
Technik und Wirtschaftlichkeit des Eisenbetonschiffbaues.
Von E. ThL  ilgus! Zivil-Ingenieur. '

Die dem Eisenbetonschiffbau gesteJItc Aufgabe ist nicht so ein­
deutig bestimmt, 'als sonst im Betonbau. Im Hochbau ist aUen
Anforderungen der Wirtschaftlichkeit bereits genÜgt, wenn dje Bau­
kosten ein KJciusLwert sind; hinsichtlich Unterhaltung steht der
Eisellbetonbau an  ich schon se  giinstig; ebenso was Dauer­
haftigkeit anbelangt. Im Schif!baü. 4age en spielt -die erzielbare
Nutzleistung im Dauerbetrieb eine fast noch größere Rolle: und
gerade in dieser Hinsicht ist es das erheblich größere Gewicht
des; Seiliffskcirpers, welches den Gesamtbegriff der Wirtschaftlich­
keit ungÜnstig beeinflußt. Jeder Zoll Mehrtiergang durch .Eigen­
swwIcht bedeutet eilJeil ehenso großen Verlust an Ladegewicht .
und das ist gerade dann besonders schmerzlich. wenn die V\,'asser­
verhältnisse. '''te auf tlllSCrcn Strömen und Binnenkanälcn. eine
wiilkÜrJiche Vermehrung des Tiefganges nicht zulassen. Eine
Volladung bis zur Tiefladelinie ist nur zeitweise möglich; den
größten TeiJ des Jahres muß mit TeiiladulJg gciahren werden. Im
Stro1TJKebiet der Oder z. ß. kann man durchschnittlich nUr mit
1,40 111 Ladeticigang rec1Jncn gegen 2.00 m LademögJkhkeit. \V;enn
nun Eise:J!JCtonkähne nUI mit 0.60 his 0,65 m Leertiefgaug gehalltI
j

SChlIb_ und Scheriestigkeit der Betonmasse doch nicht ausreicht,
um die Querkrärte aUein zu übernehmen, sondern durch BÜgel und
Stababbiezul1zen verstdrkt \\'erden muß. tIi r ist es richtiger und
notwendig, die gesamten bsencin!agl;;il des ZuggtJrtes wie des
Druckgurtes zu je einem einzigen Eisenproti! zu vereini.\;eu und di0
!uerkriIfte durch ein starr damÜ ,verbundenes Streben fachwerk

zu übertragcn. Auf dlC .liaIt- lind Schubfestigkeit zu ver.dchten,
erscheint mir bei den <JbsonderHchen Profilvcrhitltnisseu, wie sie
im Eiseubetonschiffbau jihlieh silld, UHr dringcr:d ratsam. Die
Stege kÖnnen darm bedeutend schlanker ausfallen und obendrein
in den StTebenzwiekeln durch den f::jIJball VC>:i Leichtkorpern noch
erhebliclJ erleichtert \\ e1-den. Die Güte der Ocsamtkonstrnktion
Wil d u-'l.durch nichr ungiinstig bceinrlußt. im Gegenteil verbessert;
man darf nur picht altf die in Amerika f!:emachten fehler venallen.
"tarkc FlanschenprofiIc einzubanen. \ve1:::he die Bep!attnr:g ge­
\,.jss rmaßcn in einzelrw. bvm zl1s<Jmmenhängende Streifen zer­
teilen. Die Eisenmeng(' hlelbt die gleiche. wie überhaupt bei einem
g-egebcnen Sp.1I1nUlll;sverh5.ltnis eine Veränderung dieser Größe
nur im Ralnnen einer g-c,v!ssen Zwangs.läl1Üg-kcit mög!ka ist; Er­, __ 17
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E, M. KiJgus, Zivil-Ingenieur.

\\-erden kÖnnten. eiserne Kähue daRegen nur 0,30 bis 0.32 m tief
;:o;eheJ!. so w,1re die Konkurrenzfähigkeit mehr als fraglich.

V.,ras ist getan lind was kann noch  etan werden. 11111 das Ge­
\v kht der Eisenbctoukonstruktion niedrig zu haIteil ? Die erforderlidie
\Vasserdkhtfgkeit verlangt fette Mischung;' fette Mischung. verbÜrgt
.Q.roße Betonfestigkeit und gestattet hohe Beanspruchung. Die
Eisenbewchflm . wird doppe]seJtig angeordnet: teils 11m die Zug­
I-..räfte a11$ uen Biegungsmornenten wechselnder Richtung -.aufzu­
nehmen. andererseits aber auch, um in der Drnckzone den Beton
zu ltnterstiirzen. Durch beide Maßnahmen erzielt man Ideine Quer­
schnitte lind Ocwichtsersparnis. ob\vohl das spezifische Gewicht
gleichzeitig gestie.>::en ist. Dem sucht man wieder entgegen­
zuwirken durch ZuschJä.g-e von geringem Jvlassegcwicht, \Vi-c Traß.
ASPhaltpulver, Bims. gebranntem Ton l!SW., ferner auch durch den
EittbatJ VOn Leich!kbrpern IJI!d Herstellung von Aussparungen. mit­
tllJtcr auf Kosten der Festigkeit. Das einzige. noch tibrigbleibendt"
Mittel ist beste Ausgestaltung der KOilstruktion. fIier ist noeh viel
Arbeit zu leisten; noch vkt Gewicht wird ganz unnötig: hinein..
gepackt, viel Baustoff wird vergeudet. Es ist hier nicht der Ort
anf aUe Einzelheiten einzugehen. nur eine der wichtigsten soH an­
J.>;ezogen werden. Die Hälfte der Masse oder gar noch wcir mehr
steckt in den Rippen. Sie sind meist zu hoch, .immer aMr viel zu
breit. Die ÜbJiche Monierbauweise verlangt sOigfältige lind aus­
reichende UmhiilIullg" der zahlreichen RundsWbe, denn die mono­
lithische \VjrkuBQ,'"s\\ eisc kommt zustande durclJ übertragung der
Kräfte vom Eisel  auf den Beton mitte\.S der tlaitspanJtung:;u. Da­
her' der RToße ßctonqtlerschnitc der hei tlcr iibcf US geringen
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Tedmik l1r.d Wirtfdia:ftlirnkeii des EifenbetonÜhilfbClueE;

sparuiS$c siud nur beim B tnf1 ztl erzielen. \\'0  uch dieienlO"cl1
Teile. :wf deren statisc!lftMit\\ trkUil\; ro,h' gauL oder teilweise ;er­
7.ichten kann. durdl Leichtkörpet ersetzt werden hönnen.

AhnHchc (jedankeilK inge fiihrctl auch ZUr Um ;;,sta}tunO" der
Plattellbe\VchniJlf!: lind .anderes mehr. Das Endt'r;e nis- ist wie
eier Verfasser bei der genauen Durcharbe-itt:ng duer Reihe ver­
schiedener Entwih.re feststellte. iiberraschelld gfjnstig. Ein Bei­
spiel: Zum Vergleich diene der normale. eiserne 600 Ta.-Kahn; wie
er, auf der Oder zum Koh!cntransport gebraucht wird, mit 55 m
Uingc, 8 m Breite und kaum 2 In Seiten höhe, Die BepJattung
der Außenhaut ist Hur () bi  7 mm stark und der Lehrt[cig:an . ist
0.31 m; entsprechend den \\!asserverh iltnisseIJ der Oder ',vo!!I eine
der denkbar JI]1g:ÜJlstigsten Alltg-abeJl. Das EisenhetoniahrzeuR
von gelJau gleichen AI!ßenmalleJJ ist nicht mIr konstruk!h-. sOl1derp_
!lch nach eiuRehender statischer Unter ul:hnng bezÜg-Ikh festig­
keit in jeder fIinsicht gleichwertig. [1... r L'ti..'rtiefgang benäZt bei
Verwcndul1).'; von g-anz normalem Qm:n$ EHlbt.'H.1H mir ,,-eilig
TraBznsatz zur Vcrbessentng der Z5.hi kcit r.11 . O.a7 m: also kaum
so 'licJ als ein hölzernes Fahrzellg.. Mit der Ilt'r tdlnng eines eI!1­
wandfreieTl Leichtbetons. nm ct\\ 2. 1.8 S9.;zHiso.:hem O<':.widJt dÜrfte
das Gc,,-icht cines eisernen 5dJ!ffes erreidlbar sein.

Das ist aber noch nichr ane;<;. Ein urner Patentschutz (DR.P.
338014) stehendes B(jlt\Trhdlr\:!I g'l'stuttet. solche P'ahrzenge in
bestcr Eisenberon;1l1sführung v{img scha]nugslos h.;rZ!lstclletl, und
zwar ;litf ?;<1TlZ nnnnakr Helling- in beliebigel Formgebung, ohn
irgend wie ZUJll Rcihenbau geuÖtig-t 7.u \vcrden. Der ß..'lH' beginnt
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mit der Aufrichhmg des formgc:bcndel1 O'erippes. bestehend anS
eisernen Spanten, KieL Seitenkielen lind Stringern, Schott­
versteifungen usw. Alle diese Eisenh ilc sind Sirebenfachwerke,
zukul1!11engeschweißt alls Flachejsengurten lind ebensolchen
Streben, \\,je sie Abl1. ] in der Ansicht lind Abb. 2 im Sc!1Jlilt zeigt.
Das Gel ippe wii.d dann außen mit einer Beplat1unQ, von Sireck­
metal1srreifcn ver.sehen (Abb. 3), die durch Anft"indcn befestigt,
schon die iiußcre form des Schiffes festle en. All dieser Ee­
plaHung wcrden schil1deladige Leichtkörper befestigt. wie Abb. 2
und 5 t;r!;:cnneu las::.en; aueh in die Zwickel der Rippenträger
wcrdcn dreieekfolInige Stücke eingehängt (AbbildunQ 1). ?'Jun
wird die mnere BepIaÜung aufgebracht, ei'ya nach Abb. 4 über
die' Rippen hi1J'\veg und endlich beiete StreckmetaUagen miteinander
fest verschnÜrt. verg], i\bb. :2 und 5. Zum Schbß wird das Ganze
eiiJ chließ! ch aller fu.gen \ 011 innen uild außen mit waS5erdichtem
Beton aus({ekleidet und so Zt1 einem Stücl.; verbunden. \robei mall
sich mit Vorteil der Mörtelspritzmaschine bedient. Die damit er­
t:icI e Betol1bc<"ch::dfelJheit ist YOI1 l1l1iiberh'efflicher festigkeit,
<lt]ßerdem ist zu beachten. daß die ganz"e Betoniei'Ung in einem
einheitlichen lind l1iluuterurochenen VOigal1g am Schluß' des Baues
crfoh.;!. Die Leicl1tkörpel" in der .'\ußenhaut erfiine1  einen drei­
fachen 2\',-eck. ZUiJiichst dielicn sie al!;, zuverläsSige. Distanzhalter
iiir die EiseJJbewdll.,tIlg. dalll1 geb Jl sie, mit dieser ,VcrschnÜrt, de,'
Flache eir,C l(e\\'i"sc Steifigkeit lmd ersetzen die Schalun;;, und zum
drHtt)!1 [)edCllten '>ie eine \'\'iHko!mner,e Gcwichrserspal iJi". IJie'
L"geruIIg ilJ ce!' Faserschicht macht anclJ minder feste
Ball<;!0ffc yel wendl1<H. ist auch \'on dei] Leichtkörpern
rnnerhDJb det zu sagen, \ eretllt mit der Um­
SChl1itrlt!w machen "ic d<1S Sta!m-erk der (inr!c und DiagonaI­

ijher die kleinc Trägheitsachse knickslchcr lind somit das
Eise'J bis wr Grenze der rehlen Rrbcilfestigkcit auslllltzb<iL Längs­
nJd Quc!lippen können sich im vollcll Qllcrsehnitt uJ]rchlanfend
llJJ!er beliebigei"!'] Winkel ;luch in verschiedencn f:bellen ohne
Schwierigkeit otl!chdrin.ü:cn: die schy,..-erfalIit;eu Stoßdecknn;>::en und
Schottdiehrupc;e!J des Fiscllschiffbaues werden vom neuen 1l't?Jerial
spielem] bewilJtigL 4.her niq>;euds \\,jrd der Betonquerschnitt in
unzuJiissiger \Vci<;e durch die SleifripPcl] ;;:eschwächt. Die Bau­
1\oslel1 sind dUICh dei] For f;ll! deI SdJalnlll!; wesentlich geringer
ais bei aI!en andCi"cl1 B3ll\, eisen: <;ie betra en je nach Schiffs art,
Große ul1d Prelsvcrh \ItlJjs zwisc!1c]] Eisen. Zerrient 11nel Arbeits­
lohn nur eh\-a '=;0 bis 65. höchstcns 70 v. H. vom Eisensehiff.
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Steuererleichterungen für das Baugewerbe.*
Von Dr.-lng. Willy Lesser.

Velschiedelle Zuschriftcn und Anfragen Q,"cbi?11 YeranJas::,ung-.
nochmals auf den tÜr die Stcucrer!cichrcrur1gcfI bei Ncubauten maB­
g-chcllde'l S> 59 des Reic!JseinkolTImeIJsicllergesetl,es einzug-ehG!1. Ocr
in Nr. (17 und 76 dieser Zeitsc11rirt Gesetzespar2,graph
knilpft die in J1eschrilnkter an die Be rifie
des ..gemeinen und des "Kleinwohmmgsbanes".

Die festsetzung des g-emeineJ1 Viertes eines neu Crtichtctcl]
Oebltlldes ist deslJalb so ::.eh,Yierfg, weil augenblicklich nodi (I)'e
./1/lögJichkeit zur Abwä Wtl?:, auf welcher Höhe die JVlietpreisstcigc­
rl1ngen haItrnaehcn werden. fehlt. Die Q,'ebulldcne \\''irtschaft . im

zukiinftig,e diesbezügliche Stetlervorhabcn und die
UnbestÜndigkeft ßauPfeise verhindern dahei a1Jch nur einiger­
maßen klare Sicht.

Die Schriftleitung dieser Zeitschrift hatte bezilgJich der
Stcucrrrleichtcrntlgen aJl das M'inisterium fiir Volkswohlfahrt,
all den RcichsarbeitsmiJJister ulJd an den l(.cichsiinanzminister
eine Anirage an Hand von praktischen BeisPielen .I':erichtet. Auf
diese Anfrage. die jn Nr. 18 vom 2. März 1921 auch abgednJckt
ist, hDt das Vo1kswohlfahrtsministcrium die folgende Antwort 1.':6­
gebe!l

"Auf Ihre an deJl IierJ"lJ :VJinistcr hir VoIkswohlfal1rt gerichtete
Eingal1e vom 10. Februar d. L bctreff011d steucrliche Erleichte­
rl1)]\';en fiil. die lie)'stcJJcr von Neubauten'. hat dcr lierr Minister
mich (RegierulIo;;sprfisidcnt. als Bezirl{swohlJun;.;skommissar in
ßreslalJ) beauftraRt, Ihnen ZIT eröffnen,l daß die Frage der Gc­
\viihrunp; von Steuererleichterungeri Z11llt Zwecke der Anregung
der Baut<'ltigl<eit Zl!rzeit die maß ebellden Ressorts beschäftigt, und

I< VergL diese Zeitschrift Nr. 67 ven] '20. Augllst 1921.

empiohlen. die amtlichen Veröffentlichungen hl der Tag-cs- !lnd
fachpresse in nächster Zeit daraufllin zu verfolgen."

Im übrigen weist das f'fnanzministerium auf Anfragen, ,vic der
gemeine Wert gebildet werden soU, auf   138 der Reichsabgahen­
verordnung bitt, der lautet:

"Der gemeine \Vert w[rd durch elcn Preis bestimmt. dcr im
gewöhnlichen Ocsclljftsvel kehr uach deI Beschaffenheit des Oegcn­
standes unter BerÜcksichtIgung aller den Preis: beeinflussenden
Ul1JstÜndc bei einet zu erzie1en wÜre, Ungewö!1I1Tichc­
odc! lediglich persönliche sind uicM zu berÜck­

maßgebender Zeitpunkt fÜr die AbschälZlIJ1g ist der
Fel tigsfeIlungstermin des tlulJses angesetzt, und ferner wird hin­

- gewiescn. daf1 untCr "gemeiner Wert" der DauerwCrt Um Gegen­
satz zum "Luxus\ven", Ztlm "aufgebl5hten \Vert")  vcrstanden
werden nmß. Im Übrigen \\ird den ein zeinen Finanzämtern die
AlJsÜb{ln  dieses wichtigcn P.:tragraphen ilberJ<!ssen. denen bei dem
j\hnReJ an eigener Praxis und Erfahrung nmiirIich nichts weiteI.
i;bri)': bleiben< kann, ais mlf die O nachten gepriifter Sach­
verst-iilldic:er z11riickzllgreiren.

Damit ist eiern lXliIeeden Pllbliku'1TI ]licht o:;;edieJ1t; denn w 'r
sich zn dem \V<J.gnis eines Raues im IIinbhck al1f die  teucrj..
er1eichtenmg entschließt. tut dics wenn er vorher zahlen­
'J] ißig-e Unterjagen fih dieshezÜ.,'-.iicl1e oder son<;t­
\\ ie etwas von1 rinaflzamt '":'chwarz weiR erhiilt.

..[5 sind." schreibt ein !\rchitekt L t!bhig, .,heiHl hiesigen
Finanzamt vo, eini.t';er Zeit bereits mehrcl c Hcrren .
\\tesen. ehe eHe AbskhLhattcl!. ein Haus 71] hauen. nm vom
<:,nlt eme <;chriillicilc B-eschCitJigltng zu bekommen, daß die Differenz
wie sie fk Lesscr hcrechl1et. steuerfrei bleibt. Das hiesi. e Finauz­
amt 11at diese Bc chei1Ugttnp. ah elcll!lt, l18. ihr VOll ihrer t\ldsichts­
bellöl dc fiber diese G sdz\!orschrHtcn keine Ausfiihrung;s­
hestimmungen zlige ,w  :en sind. Die  (]l ze Gesetzesbestinu!1u!1g
des   59 ist fÜr die Praxis im l-3au C\,Terbe yoHstiindia ilJllsorisch
1md es ist mir hisher <"luch 110ch ni ht bekannt o:;eworden, (jaß ie
lnal1cl darJl,fliin eincn 13;111 1IlHClnOnn1JCn har. Da:.-:egen wi:ßte i.:h
hiur bJ [Jbing nÜnc!c<;tcI1s fÜnf oder sechs Herren, elie bestimmt
bauen wi'lrdell. faBs dcr crw illI1tc BClrJ.!! stellcrfrei blc1bct1 ".!lrde.
Es wäre sicherlich VOll großem Vorteil fÜr die Ent\Yicl(jun
des Bati\\'escns. \\ e11l1 das ReichsfÜwl1z<lJnt dem 59 die Atls!egUng
zeben wiit"de. wic in dem ,\rtikel .,StenererJcfchtcl"liJI.2. tin das
ßanp;e\verbe" aIJ.,.;cnomlDcn \,-ird."

t:':benso schwanl{end lI!ld zu Zweifeln bel.echti cl1L1 ist der fÜr
die StclIcrerleiditernn.2; ,vichrig:c BtgTiif ..Kleinwuhnu1!f!:s\Jau". hl
einern Erlaß ;1n die Landcsfinanz.iimtcl \"0111 26. fel)rl1:1r 192] hat
der Reich.\minißIcr der FinalJZCn Ausleu;ulH.>:cn ffir dOll im   R Abs. 1
( es . Orn!]denn rbsstellerg-esctzcs gtgebenell Begriff "Klein­
WO]1_tJIlII .CII Ti1r MindcrbeH1itieitc"  e.r>;ebe!l.

Der Begriff .,Klci!!wohuull!;sbau'. spielt iibrigells Jlic\lt allein
im liinb1ick auf die Sienererlciditenl!1,t;. sOlidem  llcl1 <llIf die
Lat'desZllschiissc eine  roP,c Rolle. triel hat der IHCltRischc VolI(s­
\yohlfahltsli1inisterl. JliJ 25. Februa! 1921 Al1siÜhr]ln  bcstil1J]]]lIngen
itir die \'crteilllngell der dlll'CM da.:. Oeset?: betl". dic vorHÜlfige
PÖf(!erung des Vo.!'OhI1lJllgsbanes vom 12. februar I!..c,vo!menen
Gelder erlassen. N8cJ1delTI hicrfilr zuuilehst HindJicfJc Sicc11l1I1i!.Cn
den in Frage kommenden Instanken zar Berileksichti.Q,uUI?; cmp­
fohlen shJd, heißt C'S ,,"eiter;

,.Bei der Oer111zhiRig-keit der Mittel ist ferner
den .grÖßeren I,nd kostspieli cretJ die in einfachen.
AtlSmaßen  cha'tellen Ballvorhaben ZH bcvorz]jg-en."

Bci der :entscheidung-. ob ein H8-IJS einen KIeinwo11tHIilgsbau
dmstelIt llnd fi!r Zuschiisse in erster Reihe in Frage kommt dÜrfte
also wcnig-er die ahsolute Zahl deI' Zimmcr maßzebclId sein
diese tnllß ja Dei der IIlJ1chaitnl1.1';\ logischer IIne! Iryq:icnischcr Ge':'
daJlkengÜ1Jge mit dCI Anzahl eier FamiJienmit.\!.Iied-er   als
vielmehr die Vermeidung ]e licl1eu prrmkes im Irnd1
I 'nerell. Die SfcdlulI'4Siimter steHcn in dieser rIinsieht recht scharfe
Bedin2;muren. AJ1c11 wird die Verpflic]ltul1g auferlc.e.t. daß das
mÜlschel] Spel{j]latjotJszwe keIt cl1tzogeu wird. VOJl \Vichtiglceit
ist fÜr die aJ1f die Iierstellulil': eines Ehcnhcill1es mit staatlichen
ZuschÜssen bedachtcn Bauherren <:\I1ch in deli erwtihnten Aus­
fiihnmg-sbestimrnl1nge11 des VoJ!{swohlbhrtsminfstefinms. der fol­
g'cnde PClSSUS:

. ,.Großes Ge\vicht lege ich. darauf. d<1.ß vor Bewilligung d:.;:s
LandcsdarJehelJs die p:esamte Fhianzicnl!l'2. des Bauvorhabens völlig­



ci klar 1l11d-skhergesteHt erscheint. ,Zu dJese-r)l Zweck ist der Bau­
herr zn veranlassen, die erforderlichen Nachweise für die Deckung
der rentIerlichen und der durch das La.ndesdarlel1en nicht ge­
deckten unrentierIichei] Danko.<;tell (Hypothekcuschlußschcill Ver­
pflichttJngserkJänm eJ1 der Gemeinde, Arheitgeher und dergI ichcn)
VOT7!degen."

.Hinsicl1lIich dei- Art dCr Steuererleichterung,en. die fjir Bau­
J;etlOsSCHschaftcll ill Fn]ge I,onnncl1 ],ö)jIJcn, h::H der Reichsminister
der Finanzen eine VerD! dnung a111 12. .J1.1H 1921 erlas$clI (ZCIlfl"'.
blatt -fÜr dRS DCllbc1lc I(ciell Nr. 27. S. 595). die vom Rcichsarbcits­
miJt!<;tcr durch eincn FdaR vom 11. Juli 1921 dU die Vercinig,ung;
dClllsehe, B lllg:e1J()SsclJsehaftsve!1)il1lde noch 1]ähcr erläutert ist.
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Verschiedenes.
1600 Lehmhauten im Jahre 1920. \Vie die "Sparsame Bau­

'\'-eise" berichtet. sind nacli deli amtlichen Efhe 1 )ungcn des preußi­
schen \\t'ohliahrtsministerh1Il1s in Preußen im J2.hre 1920 rund
1600 LehrnlJalden errichtet worden, also ü1] c:filhr 10 Y. H. alle,'
v.VohnbaIfÜm dieses Jahres. Im Juhre 1919 sind da'J:ee;e1l 11m' fundIOn LcJlm1J tlten ausgeführt \\orden. ae.

Verbands , Vereins  usw. Angelegenheiten.
Inmm sverb.anJ Deu scher ßauge\verksmeistCf. '\'m 7. und

8. S ptembe, a. r hielt deI IUTIul1::;s"crlJan'd delllsr.::hcr<B<Hg cwerks­
meister fn IV10ncheJl 11llter der TciJm!inne "\lOH gegen WO Vertretern
des Baugc\"erbes aes allcn TeiIen des R.eiches seinen 44. Ver­
b<\l!dsta  ab. Der laug-jÜhrige V;:rbaudsvor::.itzende, Architekt
Oestrich. ßcrJin" leitctc  dk Verh lld!l1n ejl, dellell auch zahlreiche
t:h,engiiste. llaruntel Vertreter der 5taatsmilIisterlen des Innen],
fiir j-]a.l1deL Industrie 111ld Oc\nl he und für soziale f"iirsorge bei­
".ohnlc!1. Dcu Blei reIn id)cr die Ausfiihnui.': der Rc<;chJi!ssc der
yorjüllTig;cH Ta!i.ull}>, zn R-rc:-.lau  :lb Verhaud5sfndikus Schlegc1.
l3edin, luder RC[H\,;ksidl\i uH.\!, der <;o1]s1i etl Organi arionsarbcit
im ah.,;clauieneu GeschtHtsjahr. Die Darste!lnD'--': Heß di  !:m-fanz­
r"jclw Tätkkeit t:rkenneu, \\ eJche der Verband lHi!.:!J im letzten
.f lhre fÜr dlc hlteresscn des deutscllcn B<wiwlld\,.'.'rks .,;elebtct hat.
Baumeister Kh <:;ten. Dn,;o$(k":i1. ulld Porchert. Ki01. sprachen Über die

. NOT\\ Clldlgkclt d::s Abbaues deI W()hl\!Jt1Q.:.zwan2:swirtsc1raH und
die \Viec!erbelehun.g des Baugewer.hes. In einer dalu einstimmig­
<lngenOlJllnCllen Ent chließl1J]R fm.delte die VerS3mmlnllz von der
Regierung die t:inlcitung entsprechender Maßnahmen. Die SteIlung
dcr Arbeiter-Prod1Jktiv clJosscJJschJfte!1 m der Ball\,'irtschaft be­
hand'clte DiplolTl-In ellieur W;ciJl. MÜnchclI. in eincm elngchcndcn
VortraR. der in folgende Entschließung attsklallg: "Der Innungs­
verband Dentsc!Jer Ballge\\'crksmcister bedauert feststellen :lll
miL<:;sclJ, daß trotz der wieacrholten er!1sten EinsprÜche von seiten
der beruflichen ba!l.>:;e"i\'crbIiChcn InfereSScll\.ertr0tullg.en Arbeiter­
Proc1nktiVReIlossenschait'_'11 immer wieder dm.ch ReJch. Staaten
und Gemeinde!! fimlllzieIl urÜCls,iitzt wcrdcn. obwohl hierfür nicht
wirtsclwftliche Notwcndigkeiten. sondern nl!f partcjpoJitische
Onl11([c mrrßgebend sein können. De1TI emÜß lTluß vOn den Bc­
hörd;cn stren.c,ste NeutraIitÜt auch allf diesem Gebiete .Q:cfordert
werden."

Gbcr die kommende Ncuorgünisation desl Handwerks spracheu
ßrwmcister Lchmal l1. Hannover. und SCh\Varl. Dortl11Ulld. und
Ic-gtcn dCI Vcrsamm!u!1  einc Reihc von Leitsätzen vor. die diese
UrnbflduJ1i!: \,om Standpunkt der bal! e\Vcrblicl1cn Org.anisations­
notwendigkeit behandelten, Dic Leitsätze sollen (lern Reichs­
vcrband des deut::;cheu Iiandwerks ,ds M;aterial fiir den zu be­
arbeitenden zweiten drgai1isationscntwnri zugestellt werdcn. In
J,ingerCl1 D:lrlep'U11g:en. die die Zustimmung" der Ve;'sammlung
bmJ.cn, traten dic ßaumeister Albrecht Mitller. Stcttin. und
Schermer. l"Iannover. iiir die Förderung der am L Januar d. J. ins
Lt:.bcn treteuden Ha[tpflichtversicherulip,s lls1a1t der deutschen
B l1gc\Verks _ Bemfsg;enosse!tschaftclI ein. Einc weitere Ent­
schJieRllnJ :. die Baumeister BeilniHg. Merklinde, begrJindet , sprach
sich für einc Gemeinschaftsarbeit mit dem Bund Dcutseher Archi­
teJlten %llr BehanDlung von b:mfachEchen Staodesfragen aus.
Sonsti}lc Gc.\.':cllständ,e der VerhandlllTIzen WUrBl1 ferner noch
Fn!f';en des Lehrtinf';s- IIne] eIes tec]mischel1 UlttelTicht wesens. die
insbesondere dnrch R.egierun sbalImeister Wo!fral1l. BresIQu, etlle
eingehende Beleuchtung erfuJuen. Qcschiiftltchc Vorlagen ver­
schiedener Art machten den Bcschlhß der ErörtenlnRC! . Als Ver­

weiteres
\vl1rde Baumeisler
\rähJt. _Mit dem
verbunden, die die Fc,chgenosscn Zllr
der Gäste und zur Pfle2;eder KolIeztalHät vOf:.'.esehen
eiJJelTI gemeinsame1] Ausi[u  an den Starilher;:cr St.':e Y.-urde die in
ä1len Teilen auis best   ehl!!!!:ene TJ.::;uiJg hesdIlo5sen. Zahlreiche
Fachgenossen nahmcn noch Gelegenheit. i\1Ünchen als Kunststadt

kelmcn Z!! lernen. Ein \'OTJ  \tCI h3]j(]<;vo,s!a.nd als KonRreß­
hc.railsgegebcl!er KUHstftJhrcl l,aHe bel den zahlrefcl,cp Oe!e­

\\,mkommcne Aufnahme  eiuJl(len. d.
Wettbe\verb.

WeHbewe!"o iibcr S.s,tI "Von ZO KIetHwolmur:gen i!i Glo,;;-an.
Die zum Wettbe\\,erb eingereichie!l AtJl':ebote ver'ichieue-ner
Firmen sind. wer'ft bel der Sidlhm1'; des MateriaLs nicht ganz
hervorragende Kcuntnisse der  3.m:cn kifend
sind. ein auHerordcnthch  eiiihrjichc<:; fiir die LSs;mg d l­
Aufgaben. \\teull man  lch die Fr;dsumme deI Angebote be­
trachtet, und n!an erW;l::',[ dabei, daR es sich um CiH :est­
umrfssenes PmgrcHom (3(1 Klei1!\\,()j1rlj]n en) handelt. so kanu man
vorerst nicht hezreHen. weher dic .r;roßen Unterschiede kommetL
Wenn man abcr (bn1\ nü/1ere Kelll1tnissc der
hat. so sieht may die Ursachen fih. elen .zroßeu in dem.
was angd10ten \\ urde. \i!ld haupts3chlidl i'1 der OroRc (kr yor­
Q;cschla.f'..cnen \VolJJ1un ei1.

f.s stna einzelne Angebote dabci. die \VohlI!l!lg- n \IOn nicht
mehr als 40,0 Qm vorschJagcn. v\'er emire Erfaflrang in der
HenutzlIng. der lIach dem KrieQ,e he .g:esteUten KJcin,,-oIlTwng-en
hat und die  anzc Unzuliing-lichJ\l';it der an vicJcn SteHen er­
richteten Miniatur-\VoLIlJ1!l.",en erkannt lut. \\-il.d hier die  ch\,-ere
Gefah, selten, dic in r U\l' Staut Glogaü bei der Ef'tscheidung- be­
stcht. Es ist hei Snlc!-!en ..\n eboten cltr .serjn e Preis fii . die
schliisselfertf ('n \Vohnl111 en <;ehr n:rlockend wtl 50 \\.ird der Um­
stand anBeI' acht ze1assetJ. daß solcllC WO!tWil1gCll. nicht 11Ur in
Q!og-au. souuern iibcraJ1 im ganzen Reiche, c!.Q;enHkh nur Behelfs­
\,'OhilUUP;CI1 im schlimmste]] Sinne de<; Wortcs sind. Wenn unsere
inlJcrcJl \,.irischaitlichen Schwieri keiten GhcrwlJmfen sein \\ ei.den
11nu dic lalll der l'vlllIio!lcn VV'ohI1ungs]osen "ich nach Ul1Cf ll ch ver­
ringert hat. wird e  sich bald herausste1len, daß solche KIein
\\ ohnutJRen ohne ieden Nebenraum leer stehen oder \"i-Cnigs!ens
!l1l.>;t::1"ll beniltzt werden.

Sollten wir wiederum iu eine:} ähnliche'i WOhl1lllil!.:sÜherfluß
kommcn, \"i-ie es ull eHi!JI 10 .J"hIC vor dcm Krie c war, so wÜrde
c" sich dann herausste11en. d;1B \\ I1 tll;ge!tCUlf in j\ Ci1SCheH­
\n)hnun en Q;csteckt haben. die fÜr mehr rechten
Z,\ eck 11ahcll. Ciallz bCS01,dcr,> zcf:ihrliciJ ist di(;'s ilir   lehl' Eigen­
heime. ""ei! man Si2 scl1\ver \ cr röRern h.atllI.

Es wird ::ws diesen: Ort\ HJe \ Or allel! DingeIl 0me \';rillldliche
Prtifl1n  der I!;nilldrißliche-n QuaJit:it der \Voh'!1un en H)f<::;enOfllrnen
werdc!] mÜssen, Hnd ich >:timme d \ ?:Jnz mit dem \c--erfas er des
Aufsatzes in einer Glogat1er ZcitUJ1g: liberein. d3R hier ein Ktt'in­
wohnungssac:Jn.erstÜndiger WH hdieJl muß.

V{e-it r wird cs 1Ioh,'cndi):, sein. die Fra<.:;e ;;rimdlkl] 11.1 prii(en.
welches AJ1p:chol cnthält die meiste Beriickslchtigt!1lg; <IN iirtlichc\!
Uniständ:e. d. 11.. llaeh \\-e!chem '/orschl,,-:;:; ist es mö dicl1. alle die­
Baustoffe zu \tef\n t]d€-l1. die sich auf der Baustelle \ orfinden.
deHn l1IlI.  lie Bauweise. die solchc  \"orsicht, wird die meiste Ge­
wÜhr dafilr hicH.)li. u<.\ß keine a11.ill Vencllcrnng-en dcr Ban.
werke. die nach den heutigen 4.!]"slchtcn unaus­
bleiblich sind, eintretcn werden.

Diese Glo;;:lHe!" SlIhmissiou unterschcidet skh VOll det] ']ibJicJlf'!1
(jadl1n 1J. daß es nicht JHtr ein Prebal1Qcbot fiir dt1c bestimmte
Ware darsteIlt. sondern daR es zu glcil:hcr Zeh ein fdeen- \Vett­
hewerb iflr die \Vahl ciBer best[mmten Bauweise- um) Kcm.struktion
ist. Es muR die::, bes01)dcrs- Jlisschlag-gebend s:ein ..kr Pd\fn!1.0:
der All!,;-ebote. llnd es ist anch hier (ks!wlb !lid! uhne \\ cifere"­
von :::'ubmissionshliiten zu reden. d  t!i ; A,!:;:;chL te lIadr ( ,t:i Rich­
fn11 e]1 hil1 verg]ichcn werdc]] mii;:;st'l!. nad nlc:ht dit:
SOlIdem !ats;ichlici< cIe, Prei , fiir eilten Kul)!ki;I<:. t<:'r mnb{Hnen
nmßgebcnd sein muß.

Sollte die El1t<:;chci\ll1!\ . durch r;:-111e R.echenüernpe1 hl:'rbei­
gefiihrt ,,-enieil. so \,-i,d die St:;dt (jlo :an ('Hlt'l! ,-echt lm:!.n ellehmc-11
Reinfall erlehen. L:1 n \!. e, Arc1!ilckL



Bücherschau.
Badc  und SchwirnJ:nallstallen. Von Pelix Gel1Z1r.cr. Geh. tIofbaurat,

onL Professor der Baukunst an der Technischcu Hochschule in
Rcrlin. IV. Teil vom Iiandbuch der:-,,,Architcktur. 5. lIalbband,
GcbÜudc ;.Hit Jic]l- UJ1d <;onstiZe v,;({ii1fahttsanstalten. 3. HeH,
2. Aufbu:e. Ver1ag 1 M. Gebl1ardt in Lcipzi?:. Preis b-roschiert
11 (! Mark, Kcbnndcu 128 Mark.

Das \VerI.; hegil1t1t mit der dOlch n!IJrefcliE: Beispiele und Ab­
bilduugen crbuterten geschichtlichen Entwicklung der Bäder. der
diejenige des HadewÖC1JS Ulld der Badeeinrichtullgen der Gegen­
'''3d folgt. Im nächstcn Kapitel wcrden ßadeiormen, Einrichtung-en
dafür IJ1Hl ßaderiimTIc bcsPl ochen, die d,]s Wesen der Einzelheiten
bei GCn Wa.:.sNb<idern. Dalll!?fbäden1. LuH- und Clasbädenl USW.
Übersichtlich :Jl1geordMt auffuhren.

O.:;m Zwecke des Buches entsprechend, umjassen den breite­
sten Raum die Bade- und Scl1wimmanstalten der Gegellwart. Sie
si1]d in All el11eines, PJußbäder, Seebäder und Lalldbäder geteIlt.
Der alJgcmeine Teil behandelt die Lage, Wasserversorgung und
\Viasserbeschaffcnhcit. Die fJußbäder sind nach ihren charakte­
ristischen Vcrschietl'enheiten eingeteilt und durch 17 Beispiele von
Flußbadeans-taltcu erläutert. Die Seebäder _ werden dlurch acht
Bejspiele. darunter auch größere Anlagen Nordamerikas, anschau­
Hch vorgeführt. Die Landbäder schließlich sind 7.wecks eingehen­
derer Hctrachtung in einzeln n Abschnitten besprochen, die ge­
sondert Stadtbilder, Arbeiterbiider. Kurbäder, Austaltsbäder und
PriyatlJäder behandeln. In einem Anhang folgen dann noch Bäder
für Ticre lind ein bis auf die Gegenwart vervollständigtes Literatur­
verzeichnis. Für den Architekten und Ingenieur. sowie den Rade­
fachmann ISt das \Verk \eille vorzügliche Quelle. D. O.

Hande! stel I.
BJecb.

Erhöhung der Zinkbledmreise. Der Verband deutscher Zink­
\Valzwcrke hai. mit Wir:wng ab 12. d. l\hs. seine Grundpreise für
Zinkbleche um 125 Mark für 100 Kilo.l1:r:amm erl,öht. Der hcuti.<:>;c
PreIs betrtigt 1100-1106 JVlark fiir 100 'Kilogramm je nach Zone
Hierbei ist jedoch zu beruckskhtigel1, daß der Verband von jetzt ab
nur zn {(leitenden Preisen verkauft. Letzte Prejsänderung war :im
2',S. Aug st eine Erbohlmg um 25 Mark auf 975-981 Mark für 100KiloRramm. t.

Weitere Preiserhöhung für Kupierwaren. Der Kupferblechver­
band hat seine Preise mit Wirkung vom 13. September tn11 200 Marh
erhöht, so daß dcr heutige Grundpreis fur Kupferbleche sich  lUf
J450 Mark pro 100 Kl1o.l";ramm stellt. Die tetzte Prejserhöhung warvor   1.a ei! 32.50. t.

Eisen.
Vonl oberschlesischen Eisenmarkt. Am oberschlesischeu Efsen­

markt hat sich in letzter Zeit eine \veitere Bcssenmg der Marktla:.!:c
durchsetzen könuen, dlc größtenteils aui die jortschreitende poli­
tische BeruhfgUng im Industderevier ztlrfickzuführen ist. t:." darf
al1erdiul:;s nicht vCrl,an!1t werden. daß auch die n1Jcnvartctc kat<-1
stropllaJe Verschlechten!1U: . der Mark im AusJande d<:1ll ober­
schlesischen r:isc!Jmarkt wieder neu.;; Auslcndskundcll zug'cführt
hat, AlIerdlnJTs ist die Besch5ftil:;ung noch immer nicht derart. dal
die Hctrtcbe voll ausgellntzt wcrden kÖIHlen. Die y.,.'erkescheucn
größere Ausgaben, die zur tecJjftischen VervolIkomnml1ng uotwendig
sind, bevor sie Hicht Gewißheit über das Schiehsal Oberschlesien<;
habeI!. Trotzdem darf besonders in der oberschlesj H;he!l Zinli­
prodtil(tjon. die monatelang völlig darllieden elegen hat, eine nic1J{
unwesentlicllC Besserung verzeichnet werden. AUerdings sind au'eh
in diesem F,JI!e die Verk.:l1fspreise nicht derart, daß sje eine!1
völlig-c1\ Ausg!eich für die weHer steigenden Gestehungskoste-n
briJlg':Il, trot:cem die obersdilesiscllen Zinkblech preise  rst kÜrzlicll
erhöht worden sind. fl'1an wird, so \vird Val! Fachseite erklärt, mit
einer v.:eitercn Prciserhöhltllg wohJ nicht mehr ]ang-e \varten
kannen, da die Ln,:emestände ill den Werken schon erheblich ge­
sunken sin t Am oberscl-iIcsischen Eisen- !md StabJ:blechmall\t h;lt
sich eIie Lage jnfolg:e des be:-,seren heimatischen Bedarfes leicht gc­
hoben. Indes wirkt die HlJglinstige Lage mn tschecllO.sloW3kisc!ten
EiselJm<lrkt md dieses Spezialgebiet der oberschlesischen Montan­
industrie zurÜck. Sehr ungünstig beeinflnßt wird natlln,::emäß d;e
oherschlesische EiseniJ)dustrie <.111re!! den nicht aufzuhaHenden
Preisstul'l der polnischen 1\'1arJ\;, der naturgemäß die großen AußeJ1­
täJ1de der oberscl1lesischen Werke in Polel1 weitel' vcrseil1echtcrt
und lum Teii sogar IlIi(:iubrine:lk]  I1I<1cJ1CII dUrfte. 1.

Holl.
Vom nOrd  iJnd ostdeutschcn liolzmarkt. Soll man die allge11­

1?liekJiche Hansse als ein Ergebnis der Markentwertung oder als die
At1Benrn  dC1:> K,UlfwiHcI'is und der Kaufkraft In den Verbrauchel­
kreiSel] bezeicll11en? Man wird diese Frage sehr vorsichtig. zu
beantwOl'ten haben, denn Iwch der Ansicht "\.'orurteiIsfreier Fach
leute ist es 1!ln deli tJtsäcl1lichcn Verb  uch schlecht bestellt. Es
werden vielfach Möbel auf Spekulation)) ebuft Ocr Mäbelhande!
ist besonders aktiv lind sucht statt der Ibaren Bankguth:tben dfe
L gerbestände ZII erhÖhe!!. Aus dicsem Grunde wjl'd man der Ent­
\ lckltlllg und Al!fwärtsbe\Ve ung, die die Schnittholzpreise letzt­
l1m erfahretl habc!!, mit Mißtrauen  egenübcrste1ren müsseIJ.
MilBige B triebserhöhll!l ell mögen durch die V ertellerun  der Löhne
Ilud Betnebskosten gereclJtfertigt erscheinen, aber doch wÜre es
verkcIJrt, wollte nJaI] Zustände iördern Ilelfcn, die denen im Jahre
1920 yor dem Kapp-Putsch verzweifelnd ähneln. Vor aDern ist eine
ufwart$be\Veglmg hir starke  TisehJerllOJz von 40 rum ,1ufwärts
emgetreten, .UI1  es zeigt sich neuerdings auch am ostdeutschen
I101zm Tkt ;Kmnlnst fiiJ: diese SortimclIte. Vorwiegend handelt es
s.lch hIerbel um Ho!zflrmcn, di0 ihre Ktll1dschaft im Westen ho­
liefern wollen, Es steht. fest, daß die Balltischlereien 211] l]ord­
und ostdeutschen Holzmarkt wenig beschäftigt sind, für gute -10
-und 4  ml  Stammbretter za]Jltc mau ab ostdeutschen StaUonen
1100 bIS IbO Mark, ebenso für 50 nun. Wesentlich billiger wurden
dagegen die welIig begehrten 29 und 23 mm Stammbretter an­
.e ot JI, da £let BerlJncr Markt immer noch uicht recht :lUfnahme­
f  l g 1St lind wegCII des foftdaucmdcn Tisc]llcrstrcikes nicht kQl1f­

hlStLl:; sern kann. Demnächst beginnen die ersten Rundholz-Ver­
kaufstermine und eoS ist bedauerlich daß die augenblickliche
lfausse sich' gerade in jellcl11 ZeitPUI;kt eingesteHt hat, der die
winterliche EilJkaufs7.eit einleitet. Die Befürchtung liegt nahe. !I,lB
die Sägewerksbesitzer, die heute jllre Lagerhesbhldc Zil hoh0n,
wenn auch nfcht immer gewinnbringenden Preisen absetzct!
können, siel[ verleiten lassen, einerseits im Rundholzeinkauf me.b]
ins Zeug zu gehen als gut ist und andererseits Preise be\villigep)die die Bewerh ng des ScJmittholzes uberschreiten. A

Zement.
Erböbung der Zementvreise. Der ReicliskommisSa! tUI Zemcllt

gibt bekannt, daß die durch Verordnung vom ,;:. Juli d. J. festgesetz­
ten Preise mit Wirkung vom 1. September an durch Zuschlag in­
folge der eingetretenen KohleuPfCisycrteuerung erhöht werden. Die
PreIse, die für 10000 Kilogramm ab Werk ohne Verpackung gelten
und Höchstpreise darsteliel1, betragen wie foJgt: a) .für Liercnmgcu
an private Zcnlentabnehmer im Gebiete des Norddeutschen Zement­
verba!ldcs 3616 Mark, im Gebiete des Rheinisch- W estfäIischen
Zemcntverb:mdes einschließlich der VerkallfsvereinigUIlg Rheini­
scher Hoehofen-Zemelltwerke 3426 Mark, im Gebiete des SÜd­
deutsellen ZementvcrbaJldes 3709 Mark. h) FÜr Liefcru.l]g:en an die
Staatsverw2-1hlll!?:en in der gleichen Reihenfo!;Q;-c: 3546 M<lfk, 3J5{J
Mark, 3639 M<-'.rk. In Zukunft eiutretcnde Kohlenpreiserhöhungcu
bedingen eine Erhöhung der Zcmentprei. 'e derart, daß jede Kohlca­
preiserh6hung für 10000 KiloJ<:ramm mit 55 Prozent in Allrecl11l111]l';
I.U bringen l111d den ZementpreiseJ1 zuzlIscl]'JageII ist. 11] Zukunft <Ut1
den deutschen Reich:o:eisenbahnen eintretende Kohlenfrachterhblmn­
gen sollen ebel1f 1JIs eine ErhöJmllg der Zementpreise bedingen, die
auf ähnliche Weise berechnet wird. Zu den Lieferungen an uie
Privatkulldschaft ist noch Ztl bo:merken, daß die Zemenh'crbundc
fOr dicse LieferungCII Ir, den einzelnen Verkauf telle!l Statious­
frankopreise festsetzen, die nach deu tats8chlichell oder DnrCh­
cltnittsf.rachten bemesselI siud. Von der Reichs5tene fÜr Zement
werden diese Statiol1straukopreisberechnungen vor ihrem Inkraft­
treten  l1f Z\l!ässigkeit der cmgcwandten ßerec1ilJullJ!."sart   priift. t.

Verschiedenes.
Syndlzierung des Oberbaumaterials. Der für dit BeHeferuHt

der behördlichen Abnehmer bestehendeil Eisenbahnbedarfsgemcin­
ehaft ist nunmehr auch der Verkauf von Oberbaustoffen an die
privaten Abnehmcr übertragen worden. IJanlit ist den außer­
ordentJich nicdrigen Preisen, die in den Jetztcn Monaten tens unterden Selbstkosten lagen, ein Ziel gesetzt. t.

Jubiläum. Auf 75 Jahre erfolhgreichen Schaffens blickt die
C. f, Weber-Aktiengesellschaft, Leipzig-Plagwitz, am 1. Oktober
dieses Jahres zurück. 'n dieser Zeit hat sich dieses Unternehmen.
das zahireicbe Zweidabriken und Tochterunternel1lJlll1H .el1. in Iu­
und Auslande besitzt. zu einem der er$ten und hesteingcrichteten
Betriebe der chem.-techn. Industii,e entwickelt.

Stets war es der firma Losun  ulld Ziel, den Verbraucher mit
hochwerti el1 Fabrikaten der Tcer- und AspI1alt-ErzeI!gung zu
unterstiitzen. Diese Marke ist das fabrikzetclleu der C. P.
W eber-Aktiengesellschaft.

Eir,ladung :zu!'" Mitarbeit.
Kurze Aufsätze Uber baufachUche Angelegenheiten aller Art, Insbesondere

ilber AusWhrung und Durchbildung einzelner Bauteilo; mit erläuternden Zeichl'lunü ensind uns stets erwUnscht..
Die SChrif1:leii:ung.

Inbalt.
Technik und Wirtschaftlichkeit des Eisenbetol1schiffoaues. _

Steuer erleichterungen für das Baugewerbe. - Verschiedenes.­
HandeJsteil.

J\bblld"ngeiJ.
Blatt 77. Architekt Kurt Arnheim in Oliva. Eingebautes Miets­

hans.
Blatt 78. Architekt EJbs. Stadtbaumeister in Patschkau. Schalt­

stelle mit Wärterwohnung für Stephansdorf.
. Nach S 18 de3 KUßstschnlzl!csetzes fst ein Nachbauen nach den hier abgebildeten

Bauwerken und wiedergegebenen Plänen unzulässig,

I
Schriftleitung: Bauingenielrr Stache. [J Ver1ag: Paul Steinkc, Breslau, Sandstraße 10.


